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Dem Nächsten helfen -  Sant´Egidio stellt in Salvator Berliner 
„Schule des Friedens“ vor 
Sant´Egidio-Gründer Riccardi erhält Karlspreis zu Aachen 2009 
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Gebet, Weitergabe des Evangeliums, Freundschaft mit den Armen, Ökumene und 
Dialog – das sind die Grundlagen der Laienbewegung Sant´Egidio. Auf dieser 
Basis führt die Berliner Gemeinschaft seit drei Jahren ihre „Schule des Friedens“ 
inmitten von Neukölln am Hermannplatz. „Der Brandbr ief aus Rütli war das 
Signal für uns, dort unsere Berliner Schule zu eröffnen,“ erläutern Alexander 
Linke und Anna Weiß vor Schülern der Jahrgangsstufen 10 bis 12 und 
unterbreiten ihren Zuhörern zwei Angebote. 

Die Gemeinschaft Sant´Egidio wurde 1968 von Prof. Andrea Riccardi im römischen 
Stadtteil Trastevere gegründet, um armen Menschen mit Essen und Bekleidung zu 
helfen. 'Keiner ist so arm, dass er nicht dem Nächsten helfen kann', so ein Leitsatz von 
Riccardi. Heute gibt die in über 70 Ländern tätige Laienbewegung mit 50.000 
Mitgliedern auch jungen Menschen eine Perspektive.  

In Berlin veranlasste der Rütli-Brandbrief im März 2006 die Mitglieder der 
Gemeinschaft dazu, eine „Schule des Friedens“ in diesem Neuköllner Problemkietz zu 
gründen. Seither treffen sich jeweils samstags zwei Stunden lang 15 Grundschüler und 7 
Betreuer in Räumen der 
kath. Kirchengemeinde 
St. Christophorus. „Wir 
bieten uns als Freunde 
an“, so Linke.  „Wir 
nehmen die Kinder ernst, 
schenken ihnen Zuwen-
dung und Aufmerksam-
keit. 2-3 Kinder haben 
jeweils einen Betreuer. So 
werden Beziehungen 
möglich, die über das 
reine Nacharbeiten von 
Hausaufgaben weit hinaus 
gehen. Wir holen jedes 
Kind zu Hause ab, 
sprechen mit den Eltern. 
Wir arbeiten intensiv, haben aber auch genügend Zeit zum Spielen. Wir leben in dieser 
kleinen Gemeinschaft aus Moslems und Christen aktiv den Frieden.“ 

Karlspreis 2009 für UNO von Trastevere 

Riccardi wird am Himmelfahrtstag der diesjährige Karlspreis verliehen. Sein größter 
Erfolg auf internationaler Ebene ist die Friedensvermittlung in Mosambik 1992 nach 18-
jährigem Bürgerkrieg. In zwei Jahre langen Verhandlungen haben Riccardi und andere 



Mitglieder der Bewegung Vertrauen zwischen den Bürgerkriegsparteien und die 
Grundlage für den Frieden schaffen können. 
Riccardi hat abseits der diplomatischen Hauptstraßen viele andere diplomatische 
Aufgaben in den Konfliktherden der Welt übernommen - so in Algerien, Burundi, 
Guatemala, Uganda, im Kongo und im Kosovo. Dabei hat er die europäischen Werte 
Frieden, Freiheit und Würde in die Welt getragen. In Italien fordert Riccardi im 
Gegenkurs zur Berlusconi-Regierung die Integration von Flüchtlingen in die italienische 
Gesellschaft. Sant´Egidio kümmert sich um die Flüchtlinge in den Camps. 

Zwei Angebote für Salvator-Schüler 

1. Der Karlspreis würdigt auch den interreligiösen und interkulturellen Dialog von 
Sant' Egidio beim jährlichen Friedenstreffen der Weltreligionen. Dabei suchen 
die Mitglieder nach Konfliktlösungen und versuchen zum Frieden beizutragen. 
Die Berliner Gemeinschaft lädt die Salvator-Schüler ein, sie im September zum 
Friedenstreffen 2009 nach Krakau zu begleiten. 

2. Sant´Egidio lädt interessierte Schüler ein, sich die „Schule des Friedens“ in 
Neukölln anzusehen und über ein Engagement in der Gemeinschaft 
nachzudenken. 
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